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	VORWORT 


	 


	In den letzten siebenhundert Lichtjahren hatten viele Wandlungen den Planeten verändert. Marlon durfte in dieser Zeit lernen, was die Stimme des Planeten vermochte. Seine Lehre ist noch immer nicht abgeschlossen. Ihm wurde zugetragen, was aus dem Erbe seiner Ahnen geschah. Es erzürnte ihn mächtig, doch die Zeit lehrte ihn, sich selbst zu betrachten. So konnte er seiner Seele den Halt geben, um in der Zukunft einen Wandel in der Liebe zu erhalten. Es vergingen wirklich viele Jahrhunderte, bis ein Machtwort gesprochen wurde und das Reich der Weißen Tulpe sich der Liebe zuwandte. Als er erfuhr, dass die Sonnenkinder Sonna und Monda geboren wurden und dem Planeten eine neue Zukunft bringen sollten, begann seine innere Unruhe, was ihn zur neuen Erkenntnis führte. Arlaine traf auf ihren Ahnen durch eine weitere Prüfung ihres Aufgabengebiets. Wolfphetus und Schneewe sowie Farydo und Manulida bekamen andere Aufgabenfelder. Mit Stolz begaben sie sich auf den Kreuzweg ihrer weiteren Verantwortungsgebiete. Cyrena und ihr Freund Sylvano erhielten für diese Neuzeit schwerere Themenbereiche. Dadurch erfuhr die Macht von Marlon neuere Schwerpunkte und auf die Bewohner des Planeten kamen weitere Gefahren zu. Es wurden Gebiete erschlossen, wo die Hexen und Zauberer die Strukturen der Oberflächen durch Basisfelder anpassten. Neue Versorgungsmöglichkeiten konnten sich dadurch erschließen. Die Stimme des Planeten bewies wieder einmal, dass nur die Liebe die wahre Macht durch Einstimmigkeit erreichte. Alle Bewohner bekamen neue Herausforderungen bezüglich ihrer Kräfte, um die Sonnenkinder zu unterstützen, damit der Umbruch der Neuzeit erfolgen konnte. 


	 




DER WILDPARK 


	 


	Kirsoh war immer noch auf der Suche nach Arlaine. Er verließ das Reich der Weißen Tulpe nachdem er erkannte, was Marlon für ein Zauberer war. Seine Kräfte nutzte er auf falschen Wegen und zerstörte alles Gute. Kirsoh konnte dies nicht ertragen und verließ aufgrund dieser Machenschaften sein Heimatland. Nun fand er das Gebiet viel weiter westlich vom Sumpfland und begab sich auf seinen Weg. In der Hoffnung endlich auch Arlaine zu treffen, denn er ahnte schon sehr lange wer sie ist, wollte er ihr gerne bei der großen Aufgabe zur Seite stehen, welche sie durch die Wandlung des Tarod vollzogen hatte. Sie spürte seit vielen Jahrzehnten schon die Unruhe in sich und konnte es kaum erwarten, endlich das Wildgebiet zu erreichen. Die Forschung über die Tierbewohner des Planeten, ließ ihr keine Ruhe mehr. Sie fand, dass es endlich weitergehen dürfte, damit auch sie eine Chance bekämen, sich zu vermehren. Sie war voller Vorfreude aufgrund ihrer Aufgaben und im Stillen hoffte sie, die innere Sehnsucht zu erkennen. Ein Ruf zog sie dorthin. Nur wer befindet sich in dieser Energiequelle? Immer noch hatte sie die Visionen von Kirsoh, obwohl er ihr fremd war. Iryda berichtete nur knapp von ihm, dass er vor langer Zeit einmal hier in dieser Region auftauchte und nach kurzer Zeit wieder verschwand. Man glaubte, dass er sich aus dem Staub machte oder sogar verstarb. Niemand wusste, wo seine Spur hinführte. 


	Die Mutter von Arlaine bekam sie und starb einige Zeit später. Sie konnte die Vision ihrer Mutter abrufen und erkennen, dass sie ihr so ähnlich war. Sorynda musste mit ihr verwandt gewesen sein, denn sie glichen sich sehr. Das konnte man von Zyrotyna ebenfalls denken. Nun freute sie sich auf die neue Zeit und den Wildpark. Dort sollen schon viele Hütten stehen und auch Wohnhöhlen vorhanden sein. Sie würde gerne solch eine Wohnhöhle bewohnen, denn bei den Grusen Hexen lebte sie im Moor in einer besonderen Hütte. In ihren Visionen sah sie Kirsoh rufen, sie möge dringend zu ihm kommen. „Wer mag er sein? Könnte er der Mann sein, den ihre Mutter liebte und nicht den Ehebund erhielt oder von ihrer Sippe verboten wurde?“ Viele Fragen und Wünsche bewegten ihr Herz. Natürlich erging es Kirsoh ebenso. „Er sieht noch sehr jung aus, ist dies wirklich möglich? Wir haben alle die Möglichkeit des jugendlichen Aussehens, ehe die Alterung erfolgt. Wie gesagt, unser Zaubergeschlecht kann mehrere Tausende von Jahren leben. Ihre magische Lebenswelt hat die Formel des Nicht-Alterns. Die Menschen auf dem Planeten Erde sind unserer Welt zwar ähnlich, doch sind sie sterblich. Auch haben sie noch nicht gelernt, ihren Planeten in der Macht der Liebe zu halten, sondern sind im Kampf gegen alles Lichtvolle. Es ist schade, dass es nur eine Minderheit erreichte, die Liebe als Kraftfeld in sich zu tragen und zu leben und auch ihre Mitbewohner in die Auflösung zu führen. So bekämen sie den Impuls, das Flämmchen der Liebe in das Wachstum zu leiten. Nur ist der Prozess langwierig.“ 


	Ihre Neugierde trieb sie an, den Weg in eiligen Schritten zu absolvieren. Nach ihrer Berechnung dürfte der Wildpark in neun Tagesmärschen zu erreichen sein. Sie spürte den Drang der Eile in den Füßen und nutzte den Zauber der Schnelligkeit. Ihre Mutter wandte ihn oft an, wenn sie viele Arbeitsthemen hatte und zu oft das Gebiet wechseln musste. Arlaine überlegte, wann sie diesen Zauber gelernt hatte und hoffte, dass ihr auch die einfielen, welche sie dringend für die Forschung benötigte. Plötzlich hörte sie den Ruf Kirsohs wieder. „Arlaine, du wirst mit dem Erscheinen im Wildpark deine letzte Ausbildung erhalten und eine der größten Hexen werden. Sorynda hatte immer ein Herz in deine Richtung gelegt, damit du das Werk deiner Mutter fortsetzen kannst.“


	Ihre Wanderung kam ihr ewig vor. „Was werde ich vorfinden? Wer ist Kirsoh? Kann es sein, dass meine Mutter ihn wirklich liebte? Vielleicht ist Kirsoh auch der Schurke, der sie im Stich ließ“, und schüttelte den Schopf des Unverständnisses. Ihre Rastpausen wurden immer kürzer und die Wildnis kam zum Vorschein. Noch zirka 30 Meilen, dann ist das Ziel endlich erreicht. Rufe von Wolfphetus waren zu vernehmen und auch so manchen Drachchetus hörte sie in der Ferne. Ihre Neugierde wuchs ständig. Kirsoh hörte ihren Hall stark in seinem Herzen schlagen. „Sie kommt, mein Kind ist endlich bei mir. Wird sie meiner anerkennen?“ Viele solcher Fragen, quälten seine Gedanken. 


	Seine Freude wuchs stetig. „Sie wird mit mir die Forschung zum Wohle der Fortpflanzung für die Tierbewohner des Planeten führen. Die Stimme des Planeten Neyron zeigte mir ihren Weg bereits vor ihrer Geburt. Mein Herz war so überwältigt, dass ich es kaum glauben konnte. Nur hatten wir keine Chance erhalten, in einer Familie zusammenzuwachsen.“ Er öffnete die Hände und legte sie dem Himmel entgegen. „Danke du Kraft der Weisheit. Ich danke dem Herzen des Planeten für die wahre Liebe zum Wachstum aller.“ 


	 




WOLFPHETUS UND SCHNEEWE  


	 


	Wolfphetus und seine Partnerin Schneewe zogen zum Wildpark, denn ihre Kinder übernahmen die Aufgabe bei Farydo und Manulida, den Weg mit ihnen zugehen. Sie durchquerten das Land mit großer Vorfreude auf das Neue. Sie folgten Arlaine zum Wildpark. Ihr Bestreben war es, dass der Planet Neyron endlich wieder das Tierreich fördern kann. Es sind durch die vielen Katastrophen zu wenig Tierbewohner auf diesem Planeten. Nun fand Kirsoh die Formel, dass auch sie sich vermehren können. Mit den Jahrhunderten erhielt der Planet wieder eine Struktur und das Leben Aufschwung. Schneewe nahm ihren blauen Diamanten mit auf diese Reise. Der Regenbogenkristall blieb bei Farydo und Manulida zum Schutz ihrer Region. Wolfphetus Junior und seine Schwester Wolfphetus Taryna begannen auf weisen Pfaden ihre Schritte. Mit großem Lerneifer übernahmen sie ihren Platz. Sie blieben in der Wohnhöhle von Farydo und Manulida. Es ist ein Ort der Schönsten in dieser Gegend. „Paradiesisch, was werden wir vorfinden? Können wir unserem Planeten wirklich dienen, damit die Bevölkerung sich erweitern kann?“ So viele Fragen gingen den beiden durch den Kopf.


	Aus allen Regionen des Planeten Neyron erreichten Zuwanderer den Wildpark. Sie wollten das Gebiet neu erschließen und der Zukunft andere Perspektiven reichen. Aus dem Rosenreich kamen junge Feen und Zauberer hinzu. Sie wollten ebenfalls bei der Entwicklung Anteil nehmen. Sogar die Jugend aus dem Gebiet Cyrena war begeistert und wollte sich einer neueren Aufgabe stellen. Die Stimme des Planeten stand wirklich in heller Begeisterung. Sie wuchs im Wandel der Zukunft für die Liebe. 


	Die Bewohner von Neyron hatten großes Interesse, ihrem Planeten Aufschwung zu bringen. Aus allen Bereichen zogen junge wie auch ältere Hexen, Zauberer und Tiere zum Wildpark. Dort sollte sich das Gebiet wirklich ausdehnen. Neue Insektenformen sollten in ihrem Lebensbild wieder integriert werden. Sie waren nicht mehr sichtbar für das Auge, denn sie verzogen sich tief ins Innere von Wohnhöhlen. Alle glaubten, dass die Insekten ausgestorben wären. Doch Kirsoh und sein Bruder Ortharo hatten es sich zur Aufgabe gemacht, die wenig erhaltenen Formen der Kleintiere wieder ins Leben zu führen. Die Spinnen hatten überlebt, aber die winzigen Bienarden waren völlig verschwunden. Die Brüder entdeckten sie viele Jahrhunderte nach der Katastrophe von Karon in einer Wohnhöhle, die unbenutzt schien, im Morgenlicht darin flimmern. Rätselhaft fanden sie es und die Neugierde ließ ihnen keine Ruhe. Sie steuerten direkt darauf zu und schauten in die Höhle hinein. Sie sahen erstaunt auf die Bienarden. Glaubten sie doch, dass es keine mehr von ihnen gab, wunderten sich aber, dass die Eichwid so groß wuchs und noch deftig im Geschmack war. Sie erkannten, dass so manches Tier mittels seiner Tarnung versteckt hielt und möglicherweise doch überlebte. Die Bienarden benutzten wie die Karthuskatzen die geistige Form für Informationsnachrichten. Die Bienarden waren zirka sieben Zentimeter groß, hatten ein gestreiftes Kleid und keinen Stachel. Ihre Augen waren rot und stets halb geschlossen. Sie hatten einen Fühler an der Stirn. Dieser diente der Orientierung in der Nacht. Nachdem sie die Bienarden studierten, konnten sie erkennen, dass sie nur nachts unterwegs waren und man sie deshalb nicht zu Gesicht bekam. Sie hatten keine Leuchtkraft und steuerten alles über den Fühler. Bienarden waren sehr anfällig im Fortpflanzungssystem. Ihr Nachwuchs benötigte dringend die roten Kristalle, die aber kaum zu finden waren. Cyrena hatte solch einen auf ihrem Altar stehen. Kirsoh wollte sie gerne darum bitten, ob sie ihn bekämen. Vielleicht kannte sie die Quelle, wo sie zu finden waren. 
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